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Deutschland.
Stuttgart, 1. April. Die zu einem Wahlkreisverband zu-

s<imme:rgeschlossei cen Bezirke Stuttgart Stadt und Amt, Eßlin-
«en, Lirdwigsburg, Tübingen und Nürtingen haben für die
Landtagswahl folgende Kandidatenliste des Zentrums aus¬
gestellt: 1. Dr . Emil Kaim, Domkapitular in Rottenburg,
» Felix Walter , Regierungsrat in Stuttgart , 3. Heinr . Eckert,
Bezirksdirektor in Eßlingen , 4. Julius Schümm, Kanzleisekre¬
tär in Zuffenhausen, 5. Josef Schleicher, Oberlehrer und Ge¬
meinderat in Tübingen , 6. -Martin Miller , Metallarbeiter in
Unterboihingen, OA. Nürtingen.

Ulm, 1. Mai . Am Montag, den 14. Mai 1928, abends 8
Ahr, wird Reichsaußenminister Dr . Strescmann in einem
ifffentlichen Vortrag in Ulm sprechen.

Die „Germania" über die Kandidatur v. Epp's.
Berlin, 1. Mai . Zu der Meldung, Laß der General v. EPP

a Spitzenkandidaten der nationalsozia " .
—üerpartei für die rechtsrheinischenWe.
ersehen wurde, bemerkt die „Germania " : „Mit dieser Kandi¬
datur hat die nationalsozialistischedeutsche Arbeiterpartei eine
ganz besondere Leistung vollbracht. Herr Epp ist jener Zeuge,
der im Oktober im Femeausschutz eine Haltung einnahm,
die überall zu schärfster Kritik Anlaß bot. Ws er vereidigt
werden sollte, weigerte er sich trotz wiederholter Aufforderung
des Zentrumsvorsitzenden Scheiter, die Hände aus den Taschen
z» nehmen. Wenn die Nationalsozialisten ans Anstand und
Sitte keinen Wert legen, so können sie allerdings der Meinung
»ein, daß diese Kandidatur für die Vertretung der Interessen
ses deutschen Volkes im Reichstag geeignet sei. In der Scherl-
vresse wird der nationalsozialistische Spitzenkandidat dafür einer
Ser verdienstvollen bayerischen Generäle genannt , der München
seinerzeit ans den Händen des roten Terrors befreit hätte.

Politische Schlägereien und Ucberfälle.
Zu einem schweren Zusammenstoß zwischen Kommunisten

und Stahlhelmern kam es gestern mittag ,gegen ^ 1 Uhr in
Hennickendorf. Eine etwa 190 Mann starke Abteilung von
Stahlhelmern hatte eine Propagandafahrt über Land ge¬
macht. In Hennickendorf wurden die Autos der Stahlhelmer
von Kommunisten durch Steinwürfe bombardiert . Die Stahl¬
helmer hielten an und trieben die Kommunisten zurück. Von
den Stahlhelmern hat ein Mann eine etwa 6 Zentimeter lange
Kopfwunde davongetragen , während verschiedene andere leich¬
tere Verletzungen erlitten . — In Strausberg wurden idie
Stahlhelmer zur Feststellung der Personalien von der Gen¬
darmerie angehalte-t. Sämtliche Musikinstrumente, die die
Not-Front -Kämpfer als Waffen benutzten, wurden zertrüm¬
mert.

Deutschlands Antwortnote an Kellogg.
Berlin, 30. April. Die vom 27. d. M. datierte, an den

Botschafter der Vereinigten Staaten in Berlin , Schurman,
gerichtete Antwortnote der Reichsregierung auf den amerika¬
nischen Vorschlag eines Kriegsächtungspaktes hat folgenden
Wortlaut : Herr Botschafter! Ew. Exzellenz haben mir in
der Note vom 13. April und ihren Anlagen von den Verhand¬
lungen zwischen der Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika und der französischenRegierung über den Abschluß
eines internationalen Paktes zur Aechtung des Krieges Mit¬
teilung gemacht. Zugleich haben Sie an mich die Frage ge¬
richtet, ob die deutsche Regierung geneigt sei, einen solchen
Pakt nach dem von der Regierung der Vereinigten Staaten
«ufgestellten Entwurf abzuschließen, oder ob ich bestimmte
Aenderungen dieses Entwurfes für notwendig halte . Die
deutsche Regierung hat Ihre Frage mit der Sorgfalt geprüft,
die der außerordentlichen Bedeutung der Angelegenheit ent¬
spricht. Sie konnte in diese Prüfung auch den Vertragsent¬
wurf einbeziehen, der inzwischen von der französischenRegie¬
rung aufgestellt und den beteiligten Mächten übermittelt wor¬
den ist. Als Ergebnis der Prüfung beehre ich mich Ew. Ex¬
zellenz im Namen der deutschen Regierung folgendes mit-
LUterlen: Die deutsche Regierung begrüßt die Eröffnung von
Verhandlungen über den Abschluß eines internationalen
PEes zur Aechtung des Krieges auf das wärmste. Die beiden
großen Gedanken, die der Initiative des französischen Herrn
Anßen-nnmfters und dem ans ihr hervorgegangenen Vorschläge
der Regierung der Vereinigten Staaten zugrunde liegen, ent¬
sprechen vollkommen den Grundsätzen der deutschen Politik.
Deutschland hat kein höheres Interesse, als die Möglichkeit
kriegerischer Konflikte ausgeschaltet und im Leben der Völker
«ne Entwicklung gesichert zu sehen, die den friedlichen Aus-
äkeich aller Gegen/atze zwischen den Staaten gewährleistet.
Der Abschluß emes Paktes , wie ihn die Regierung der Ber-
emigten Staaten jetzt im Äuge hat, würde die Völker der Er¬
reichung dieses Zieles sicherlich um ein weites Stück näher
bringen. Da das Bedürfnis der Völker nach Sicherung des
Friedens seit Beendigung des Weltkrieges bereits zu anderen
internationalen Abmachungen geführt hat, ergibt sich für die
Saran beteiligten Staaten die Notwendigkeit, sich klar darüber
z» werden, in welchem Verhältnis der jetzt geplante Pakt
z» diesen schon in Kraft befindlichen internationalen Ab-

Anstausch Mit der Regierung der Vereinigten Staaten zum
Ausdruck gebracht worden sind. Was Deutschland anlanqt,
s« kommen als internationale Abmachungen, die sich mit dem
Inhalt des neuen Pattes berühren könnten, die Bülkerbunds-
sAtznng und der Rheinpatt von Loearno in Betracht; sonstige
rnternationale Verpflichtungen dieser Art ist Deutschland
Acht eingegangen. Die Achtung der Verpflichtungenans der
Bölkerbundssatzung und dem Rheinpatt mutz nach Ansicht der
deutschen Regierung unverrückbar feststehen. Die deutsche Re-
gwrung ist aber der Neberzeugung, daß diese Verpflichtungen
Nichts enthalten, was mit den Verpflichtungen, die der Pakt-
«twurf der Bereinigten Staaten Vorsicht, irgendwie in
Widerstreit geraten könnte. Im Gegenteil glaubt sie, daß die
bindende Verpflichtung, den Krieg nicht als ei« Werkzeug na¬

tionaler Politik zu benutzen, nur geeignet sein würde, den
Grundgedanken der Bölkerbundssatzung und des Rheinpattes
zu verstärken. Die deutsche Regierung geht davon aus, daß
ein Pakt nach dem Muster der Regierung der Vereinigten
Staaten das souveräne Recht eines jeden Staates zur Selbst¬
verteidigung nicht in Zweifel stellen würde. Es versteht sich
von selbst, daß, wenn ein Staat den Pakt bricht, die anderen
Kontrahenten diesem Staate gegenüber ihre Handlungsfrei¬
heit wiedergewinnen. Der von der Verletzung des Paktes
betroffene Staat ist deshalb nicht gehindert, sich seinerseits
gegen den Friedensbrecher zur Wehr M setzen. In einem
Pakte dieser Art den Fall seiner Verletzung ausdrücklich vor-
zusehcn, erscheint der deutschen Regierung nicht notwendig. In
Uebereinstimmung mit der Regierung der Vereinigten Staa¬
ten und mit der französischen Regierung ist auch die deutsche
Regierung der Auffassung, daß das letzte Ziel die Universali¬
tät des neuen Pattes fein muß. Diese Universalität herbei-
zuführen , dürfte der Entwurf der Vereinigten Staaten einen
praktischen Weg eröffnen. Wenn die zunächst als Signatar¬
mächte in Aussicht genommenen Staaten den Pakt abgeschlos¬
sen haben, kann erwartet werden, daß die anderen Staaten
von dem ihnen ohne Einschränkung und Bedingung gewähr¬
ten Rechte des Beitritts alsbald Gebrauch machen

Die deutsche Regierung kann demnach die Erklärung ab¬
geben, daß sie bereit ist, einen Patt nach dem Vorschläge der
Regierung der Vereinigten Staaten abzuschlictzen und zu
diesem Zwecke in die erforderlichen Verhandlungen mit den
beteiligten Regierungen einzutreten. Mit dieser Erklärung
verbindet jedoch die deutsche Regierung die bestimmte Erwar¬
tung, daß das Zustandekommen eines Pattes von solcher"Trag¬
weite nicht verfehlen wird, alsbald seinen Einfluß auf die
Gestaltung der internationalen Beziehungen geltend zu ma¬
chen. So müßte diese neue Garantie für die Erhaltung des
Friedens den Bemührungen um die Durchführung der allge¬
meinen Abrüstung einen wirksamen Impuls geben. Außerdem
aber müßte der Verzicht auf den Krieg als notwendiges
Gegenüück den Ausbau der Möglichkeiten fördern, vorhandene
und entstehende Gegensätze der Völkerintereffenauf friedliche
Weife zum Austrag zu bringen.

Genehmigen Sie , Herr Botschafter, die erneute Versiche¬
rung meiner ausgezeichnetstenHochachtung (gez.) Strescmann.

Berlin , 1. Mai . Die deutsche Antwort aus die amerikanische
Friedenspattiwte zielt aus eine Universalität des Pattes , aus
der dann die Abrüstung gefolgert wird. — Während die eng¬
lische Presse sich bisher weiterer Kommentare über die deutsche
Antwortnote enthält , bemängelt die französische Presse die
Schnelligkeit der Antwort.

Ausland.
Abweichcn des Endergebnisses der französischen Wählen.
Paris , 30. April . Die von der Agentur Havas heraus¬

gegebene Statistik über die Verteilung der Mandate weicht in
einzelnen Fällen wesentlich von der Statistik des Innenmini¬
steriums ab. Hiernach verteilen sich die 610 gewählten Ab¬
geordneten (2 Resultate stehen noch aus ) wie folgt : Rechts¬
stehende 9, Rechtsrcpublikaner (Marin ) 169, Linksrcpublikaner
95, Rechtsradikale (Loucheur) 60, 'Radikale 115, Sozialrepu¬
blikaner 44, Sozialisten 102, Kommunisten 17.

* Das Ultimattnn an Aegypten.
London, 1. Mai . Die Ereignisse, die die Entwicklung der

englisch-ägyptischen Krise in den letzten 2-1 Stunden kennzeich-
neten, habeiv sich überstürzt. London befand sich 24 Stunden
in einer Erregung , wie man sie hier während 4 Jahren nur
selten erlebt hat . Im Verlause der Vormittagsstunden wurde
bekannt, daß die Linienschiffe „Marspie " und „Valiant " und
3 Kreuzer unter dem Befehl von Vizeadmiral Kelley Malta
verlassen haben. Aus Kairo treffen Berichte ein, daß tatsächlich
von der englischen Regierung ein kurzfristiges Ultimatum über¬
reicht worden sei. England verlangt : 1. die sofortige Zurück¬
ziehung des Bcrsammlunggesetzcs durch die Regierung; 2. eine
kategorische schriftliche Versicherung, daß die ägyptische Regie¬
rung von dem Gesetz Abstand nehmen werde; 3. falls diese
Versicherung nicht vis zum Mittwoch, den 2. Mai, abends 7
Uhr vorlirgt, betrachtet sich die britische Regier»mg frei, die
Schritte zu unternehmen, die die Lage verlangt.

Deutlicher konnte England nicht gesprochen haben. Flotten¬
sachverständige berichten, daß die Zeit bis zum Ablauf des bri-
tisck-en Ultimatums gerade genügen würde, um die Geschütze
des Geschwaders aus Alexandria zu richten. Es war jeder¬
mann klar geworden, daß England fest entschlossen sei, seine
Förderung dnrchzusetzen, auch wenn der Nil dabei seine Farbe
etwas ändern sollte. Kurz daraus fand eine neue Kabinetts-
sitzung im Zimmer des Premierministers im Unterhausc statt.
Um 7)H Uhr wurde dann plötzlich die Budgetdebatte aufge¬
hoben und eine sofortige geheime Sitzung des Parlaments än-
beraumt . Der Zweck war Lar . Die britische Regierung
ersuchte das Parlament , die von ihr in Aussicht genommenen
ersten Zwangsmaßnahmen — wahrscheinlich Verstärkung der
ägyptischen Garnisonen , Blockade des Nil und Beschlagnahme
der Zölle — zu sanktionieren.

In Kairo ist aus die Nachricht aus London hin gleichfalls
eine geheime Sitzung des ägyptischen Parlaments beantragt
worden, die über 3 Stunden dauerte. Der „Times"-Korrespon-
dent in Kairo erfährt , daß NahczF Pascha dem ägyptischen
Parlament Len Wortlaut des britqchen Ultimatums mitteilte
und den Vorschlag machte, eine Antwort zu schicken, in der der
britischen Regierung ein Kompromiß angebotcn wird, das mit
der nationalen Würde beider Länder vereinbar sein würde.
Nach den letzten Berichten aus Kairo hat die ägyptische Regie¬
rung beschlossen, das Gesetz bis zur neuen Sitzung des Parla¬
ments, die gegen November wieder beginnen wird, zurück¬
zustellen. Eine entsprechende ägyptische Antwort dürfte noch
im Lause des heutigen Tages in London cintresfen.

Der Jubel in Newyork.
Newyork, 1. Mai . Das Erscheinen der Ozeanflieger löste

überall ungeheure Begeisterung aus . Wie eine ungeheure

Welle pflanzte sich der Jubel von Straße zu Straße fort,
Hauptmann Köhl war sichtlich verlegen, Hünefeld etwas ner¬
vös, desgleichen Fitzmaurice, der zeitweise leicht lächelte. Der
Fcstzug erreichte dann die Stadthalle , wo der feierliche Emp¬
fang durch die Stadt Newyork stattfand. Oberbürgermeister
Walker begrüßte die Flieger, nachdem er ihnen die Ehren¬
bürgerurkunden und im Namen des Gouverneurs Smith drei
goldene Ehrenmedaillen überreicht hatte , mit folgender An¬
sprache: „Unter allen Nationen, die zum Aufbau dieser große«
Stadt beitrugen, und von allen Nationen, die Amerika zu seiner
heutigen Riesenrntwickluna brachten, sind Deutschland und Ir¬
land vielleicht diejenigen Völler, die am meisten zu den Riesen¬
fortschritten beigetragcn haben. Wir alle aber tragen nur
unsere Pflicht ab, die wir diesen beiden Nationen schulden, wen«
wir den Ozcanflisgern einen Empfang bereiten, wie er ihnen
zukommt. Ich hoffe, daß das Band zwischen den drei Nationen
immer fester geknüpft wird. Bitte, grüßen Sie , wenn Sie nach
Deutschland znrückkehren, herzlichst das deutsche Bott von mir!"
Nach der Rede Walkers wurde das Deutschlandlied gespielt.
Sämtliche Anwesende erhoben sich aus den Tribünen von ihren
Plätzen, während die Menschen auf den Straßen die Hüte ab-
nahmen. Darauf begrüßten Köhl und Fitzmaurice ihre
Frauen . Ms Kühl seiner Gattin einen Kuß gab, wurde er
von den Photographen gebeten, doch weiter zu küssen. Da¬
rauf küßte Frau Köhl kurzerhand den Oberbürgermeister Wal¬
ker, Hünescld und Fitzmaurice. Nach der Begrüßungsfeier
ging der Festzug weiter durch den Triumphbogen , an dem
Beginn der 5. Avenue und diese Straße hinauf bis zum Madi-
scm Sguare Garden . Frau Köhl und Frau Fitzmaurice weinten
fortgesetzt vor Freude über den jubelnden Empfang . Der Fest¬
zug zu Ehren der „Bremen "-Flieger erreichte dann Madison
Square Garden , wo die Flieger am „Ewigen Licht" am Grabe
des unbekannten Soldaten drei Kränze mit Bändern in den
amtlichen deutschen und irischen Farben niederlegten, dis ihnen
von Mitgliedern der amerikanischenLegion überreicht wurden.
Die drei Flieger salutierten, worauf die deutsche und die ame¬
rikanische Nationalhymne ertönten . Sodann setzte sich der Fest¬
zug wieder in Bewegung und zog die Fisth Avenue hinaus,
immer umtost von dem Jubel der Bevölkerung bis zum Zen¬
tralpark , wo die Flieger mit OBM . Walker die Parade der im
Festzug marschierenden Truppenteile abnahmen. Damit hatte
der feierliche Empfang sein Ende erreicht.

Newyork, 1. Mai . Die Morgenblätter bringen seitenlange
Schilderungen des Triumphzuges der „Brcmen "-Meger , der
nicht nur durch die donnernden Zurufe der Hunderttausende,
sondern auch durch die 1500 Tonnen Papierschnitzel bemerkens¬
wert war , die von Battery bis zum Zentralpark über die
„Bremen"-Flieger ausgestreut wurden. Zahlreiche Bilder des
Zuges rnachcn den Eindruck eines Schneesturmes, der nach
humorvollen Karikaturen der Blätter in keiner Weise hinter
dem arttischen Blizzard zurückstand, den die „Bremen -Flieger
während ihres Ost-West-Fluges zu überstehen hatten . Nach
dem Papiervcrbrauch bemessen, der hier als guter Gradmesser
der allgemeinen Begeisterung dient, haben die „Bremen "-
Flieger sehr gut abgeschnitten. Lindbergh erhielt 1800 Tonnen,
am Waffenstillstandstag wurden 1700 Tonnen ausgestreut,
Byrd erhielt nur 700 Tonnen und Gertrud Ederle 400 Tonnen,
so daß es in den Blättern durchaus zutreffend heißt, der Emp¬
fang sei von äußerster Herzlichkeit und Aufrichtigkeit getragen
gewesen. Die Flieger erklärten, daß die Eindrücke des gestrigen
Tages alles hinter sich ließen, was sic bereits an Begeisterung
bei der ersten Ankunft am Pennsylvania -Bahnhof erfahren
hätten. Seit den Tages des alten Roms dürfte kaum mehr ein
so überwältigender Anblick geboten worden sein, wie der ihnen
von Newyork bereitete Empfang.

Professor Junkers ist nach Amerika abgereist. Die Reise
hat ihren Grund in dem verständlichen Wunsch des Ehess der
Jnnkerswerkc, die lustpolitische und geschäftliche Lage in Ame¬
rika aus eigener Anschauung kennen zu lernen.

Das Flicgrrkrcuz für die „Bremen"-Besatzung.
Washington, 30. April . Der Gesetzcsentwurs über die

Vcrleibpng des Fliegerkreuzes an die „Bremen "-Flieger geht
hentcZnach der Annahme durch die beiden Häuser an den Prä¬
sidenten. Coolidge. Man nimmt mc. Laß Coolidge den Gesetz¬
entwurf nnwgen unterzeichnen wird und daß er ' die Auszeich-
nungeü bcHnts am Mittwoch den Fliegern als ersten Auslän¬
dern, die diese höchste amerikanische Flugauszeichnung erhalten
werden, persönlich überreichen wird.

Aus Stadt und Bezirk , x >
Neuenbürg, 1. Mai . Heute konnte Herr Gottlob Mck.

Sichelschmied von hier, sein 50jähriges Arbeitsjubilänm in der
Sensenfabrik von Haueisen Sohn A.G. begehen. Die Firma
beglückwünschte Len Jubilar unter Ueberrcichung eines Geld¬
geschenkes. Sein . Arbeitsplatz wurde von Seiten seiner Mit¬
arbeiter sinnig geschmückt.

(Wetterbericht .) lieber dem Kontinent liegen kleinere
Depressionsgebiete. Für Donnerstag und Freitag ist zeitweilig
bedecktes, auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Birkenfeld, 2. Mai . Wie der Gewerbeverein im Inseraten¬
teil bekannt gibt, findet morgen Donnerstag abend 8 Uhr im
Gasthaus zur schönen Aussicht ein Vortrag über das Thema
„Renten- und Pensionsversichcrung" von einem Referenten der
Handwerkerkrankcnkasse statt . Jeder Handwerker und Gewerbe¬
treibende wird gut daran tun , wenn er sich für die Zeit, wo er
nicht mehr erwerbstätig sein kann, eine kleine Rente oder Pen¬
sion sichert, und es ist anzunehmen, daß diesem Vortrag das
nötige Interesse cntgegengebracht wird. — Anschließend wir-
das bayerische Handwerk in München im Lichtbild vorgeführl
und von Photograph Stadelmann erläutert . Jedermann hat
Zutritt und da kein Eintritt erhoben wird, dürste mit einem
guten Besuch zu rechnen sein.



Württemberg.
Illingen , OA. Maulbronn , 1. Mai . (Der Nutzen des Blitz¬

ableiters .) Bei dem schweren Gewitter am Sonntag berührte
ein Blitzschlag Las Postamtsgebäude, legte ein über das Dach
ragendes Kamin glatt um, ohne, dank des Blitzableiters , wei¬
teren Schaden hervorzurufen.

Stuttgart , 30. Apri . (Meineid.) Einen Einblick in die
„Sitten und Gebräuche" der Stuttgarter Zuhälterkreise ge¬
währte eine Verhandlung vor dem Schwurgericht Stuttgart,
in der sich6 Angeklagte wegen Meineids, Anstiftung und Be¬
günstigung dazu zu verantworten hatten. Hauptangeklagte
war die 18 Juhre alle Arbeiterin Martha Kaiser von Stutt¬
gart , die selbst zugab, einen Meineid geschworen zu haben. Sie
war Hauptzeugin in einer Verhandlung vor dem Schöffen¬
gericht Stuttgart , in der sich ihr „Freund ", der 25 Jahre alte
Schriftsetzer Hackns Finkl wegen Zuhätterei zu verantworten
hatte. Trotz eindringlicher Belehrung blieb die Kaiser in jener
Verhandlung dabei, das; Finkl von ihr keine wesentlichen
Unterstützungen bezogen und sie auch nicht veranlaßt habe, der
(Hewerbsunzucht nachzugehen. Tiefe Angaben waren aller¬
dings im direkten Gegensatz zu den früheren Angaben der
damaligen Zeugin , die bis in alle Einzelheiten zweimal vor
der Polizei erklärt hatte, daß sie von Finkl geradezu ausgeüeu-
tet worden ist. Finkl soll die Kaiser auch einmal nachts um
3 Uhr noch durch Schläge veranlaßt haben, weiterhin in dieser
Nacht ihrem Gewerbe nachzugchen. Me Angeklagte Kaiser
erklärt nun vor dem Schwurgericht, dich diese Angaben un¬
bedingt richtig seien, daß sie aber bei ihrer damaligen Ver¬
nehmung deswegen anders ausgesagt habe, weil sie in der
Zwischenzeit von Finkl und dessen Freunden bearbeitet und ihr
gedroht worden sei, Finkl würde sich rächen, wenn sie ihn durch
ihre Angaben hereinsallen ließe. In dieser Hinsicht war Finkl
wegen Anstiftung zum Meineid angeklagt, denn es hatte sich
ergeben, daß er 3 Zellenkollegen, darunter auch den erst -dieser
Tage zu 4^ Jahren Zuchthaus verurteilten Metzger Christian
Binder , veranlaßt hatte , die Kaiser aufzusuchen und ihr in
seinem Auftrag beizubringen, sie solle ihre Angaben bei der
Polizei widerrufen. Besonders der Angeklagte Binder soll der
Kaiser mit Schlägen gedroht haben, während Finkl schon vor¬
her gesagt hatte : „Wenn ich wüßte, daß du mich „Hochgehen"
läßt , dann würde ich dich gleich „hinmachen". Das in später
Nachtstunde verkündete Urteil lautet gegen die Kaiser wegen
Meineids mrd Begünstigung auf ein Jahr Gefängnis unter
Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft; gegen Finkl
und Frau Stängle wegen Anstiftung zur Begünstigung se 2
Monate ttzefängms. Die übrigen Angeklagten wurden frei¬
gesprochen.

Stuttgart , l . Mai . (Neue Beamtenstellen.) Auf Grund
des Staatshaushaltplans für 1928 sind im heutigen Staats¬
anzeiger 9 Bezirksnotarstellen, 34 Obersekretärstellen, 8 Ge¬
richtsvollzieherstellen, 9 Verwaltungsobersekretärsiellen bei Ju¬
stizbehörden, 16 Kanzleiassistentenstellen, 5 Wachtmeisterstellen
bei Gerichtsgefängnissenund Strafanstalten und 8 Hausmeister¬
stellen bei Justizbehörden zur Bewerbung ausgeschrieben.

Stuttgart , 1. Mai . (Beleidigung der Justiz .) In einer
Nummer des „Südwcstdeutschen Beobachter" vom vorigen Jahr
ist ein Artikel erschienen, der heftige Angriffe gegen den badi¬
schen Justizminister mrd -das Amtsgericht Mosbach enthielt.
U. a . wurde dem Justizminister Pflichtvergessenheit vorgewor-
sen. Die Ursache dieses Artikels war eine Gerichtsverhandlung
in Mosbach wegen einer Schlägerei, die sich zwischen National¬
sozialisten und Andersgesinnten abgespielt hatte . Der damalige
Redakteur des „SüdwestdeutschenBeobachter", Dr . I . Geiger-
Stuttgart , hatte sich nun wegen Beleidigung vor dem Schöffen¬
gericht Stuttgart zu verantworten . Der Artikel stammte aller¬
dings nicht aus seiner Feder, dagegen hatte er seinerzeit ver¬
antwortlich gezeichnet und war deshalb gezwungen, auch die
Folgen dieser Schmähungen zu tragen . Da der Angeklagte
wegen ähnlicher Delikte schon vorbestraft ist, beantragte der
Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten . Das Ge¬
richt ließ es aber bei einer Geldstrafe von 450 Mark bewenden,
was ebenfalls eine empfindliche Strafe für den ehemaligen
Redakteur bedeutet, da er zurzeit Erwerbslosenunterstützung
infolge Stellenlosigkeit bezieht.

Ludwigsburg , 1. Mai . (Auf der Flucht angeschossen.) Ein
Polizeiwachtmeister nahm nachts einen Motorraddieb fest. Beim
Abtransport des Diebes ergriff dieser die Flucht und gelangte
schließlich aus freies Feld. Der Beamte ries ihm Hall zu und
gab schließlich einen Schreckschuß ab, den der Flüchtling un¬
beachtet ließ. Mm schoß der Beamte den Mcb ins Bein, wo¬
rauf er ergriffen werden konnte. Es bandelt sich um einen
Ernst Ottmar Steigner aus Pforzheim, der nach dem Bezirks¬
krankenhaus verbracht wurde. Der Vorfall lockte Neugierige

vis zckänjlsn Kleiner
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herbei, die davon abgehallen werden mußten, den Flüchtling zu
verprügeln.

Tübingen, 1. Mai . (Zum Bau der Neuen Aula .) Zur
Grundsteinlegung zum Erweiterungsbau der Universität teilt
die „Tübinger Chronik" noch mit, Laß mit dem Beginn der
Bauarbeiten nicht vor 2 oder 3 Monaten zu rechnen ist. Daraus
ist der Bauleitung kein Vorwurf zu machen; denn ein der¬
artiges Unternehmen, das für Jahrhunderte berechnet ist, er¬
fordert eingehende Vorbereitungen und weitschauendePlanun¬
gen. Die Feier der Grundsteinlegung ist also den Taffachen
merklich vorausgeeilt . Alan rechnet mit einer Bauperiode von
3 Jahren . Die bisherige Aula wird in ihrem Innern völlig
umgebaut und dem Anbau angepaßt . Die Vorlesungen werden
dann in anderen Gebäuden interimistisch gehalten.

Horgen, OA. Rottweil , 1. Mai . (Wieder gefunden.) Der
Aufenthalt des seit Ostermontag vermißten Neuvermählten
Landwirts und Fabrikarbeiters V. von hier ist nun ermittelt
worden. V. ist in St . Blasien im Schwarzwald bei einer
Firma in Arbeit, wo er schon früher tätig war . Was ihn zu
seinem Schritt veranlaßt hat, ist bis heute nicht bekannt.

Mm, 30. April . (Schöffengericht.) Am 6. Juni 1926 ist
der als Kirchenmaler geschätzte Max Hammer von Schwendi,
OA. Laupheim, im Elektrizitätswerk der Gebrüder Miller da¬
selbst derart mit der ihm als ausgeschaltet bezeichneten Hoch¬
spannung in Berührung gekommen, -daß ihm die beiden Arme
fast ganz verloren gingen und er ganz arbeitsunfähig und
hilflos wurde. Ohne Auftrag und wider Erwarten hat ein
jugendlicher Lehrling in einem Nebenraum Strom eingeschaltet,
und cs war versäumt worden, hiegegen ausreichend zu sichern.
Wegen fahrlässiger Körperverletzung wurde der Lehrling Ruß,
der inzwischen einen Arm verloren hat und fast erwerbslos
ist, zu 30 Mark , und der im Betrieb angestellte Sohn des einen
Werkbesttzers Georg Miller , dessen Schuld wegen Mitwirkung
verschiedener Verkettungen für gering erfunden wurde, zu 100
Reichsmark verurteilt , während der Werkbesitzer Karl Miller
inangelnden Beweises halber freigcsprochen wurde . Außer
anderen Sachverständigen war als Obergutachter der Professor
der Technischen Hochschule in Stuttgart , Veesenmayer, zuge¬
zogen worden.

Leutkirch, i . Mai . (Den Verletzungen erlegen.) Gestern früh
um 5 Nhr starb im hiesigen Bezirkskrankenhaus der 52jährige
Landwirt und Schreiner Wilhelm Kösler aus Unterzell bei
Rot , der tags zuvor von 2 Burschen von der -Nachbarschaft
(Brüder Offner) ans geringfügigem Anlaß mit Bierflaschen
derart geschlagen worden war , daß er einen Schädelbrnch erlitt.

Wemgarten , 1. Mai . (Zwangsversteigerung .) Im Wege
der Zwangsversteigerung wird das Anwesen des bisherigen
Landtagsabgeordneten K. Müller am 14. Juni verkauft. Das
am Hallertberg hübsch gelegene, von Wald umgebene Haus mit
Zubehör ist gememderätlich aus 19 090 Mark geschätzt.

Herlikofen, OA. Gmünd, 1. Mai . (Genreine Tat .) Am
Sonntag hatte daS Zeittrum mit dem Abgeordneten Gengler
und dem Bezirksvorsitzenden Moritz Schall-Gmünd hier eine
Wahlversammlung . Als die Herren am Abend in Begleitung
des Ortsvorstehers im Auto wffierfahren wollten, gab es ein
unliebsames Hindernis , indem der Wagen während der Ver¬
sammlung in übelster Weise beschmutzt worden war . Die Wei-
tersabrt war erst nach entsprechendem Aufenthalt möglich.

Wozu die Formalitäten ? Tapfer und unverzagt wollte
irgendwo in Württemberg ein Brautpaar vor dem Standes¬
amt ist den Stand der Ehe treten . Das vorherige Anschlägen
des Aufgebots im Rathauskasten hielten, so berichtet die „Eß-
linger Zeitung ", die Ehebegierigen. aber offenbar für eine
überflüssige Formalität . Sonst war alles da, Braut und
Bräutigam mit hochzeitlichen Gewändern angetan . Brautfiih-
rcrinnen und Brautführer , sogar der Brautvater war eiligst
aus Heidenheim im Bratenrock erschienen. „Mir wollet uns
jetzt trau « lassa". „Wieso? Das geht doch nicht." „Worom
denn net?" „Sie müssen doch erst im Rathause als Heirats-
beflissene angeschlagen gewesen sein." „Worom net gar . Das
geht doch uns nex a ." „Ich kann Sie nicht trauen , ehe Ihr
Aufgebot nicht angeschlagen war . Das ist Gesetz." „Jetzt
do legst de nieder", sagte der Brautvater . „Dös hättscht doch
vorher wissa müpa , du Lalle," sagte eine Brautführerin . „Was
Lalle, -alt doch Lei Maul , du Semkbel!" Darauf begab sich die
große Gesellschaft zum vorsorglich und lecker bereiteten Mahle,
und es soll höchst vergnüglich dabei zugegangen sein. Die
Trauung wird später stattfinden.

Baden.
Pforzheim, 1. Mai . Gestern nachmittag ereignete sich beim

Bau des Elektrizitätswerks im Brötzinger Tal schon wieder
ein Unfall. Eiittge Rollwagen stürzten von einer Brücke und
begruben 4 Arbeiter unter sich. Zwei der Getroffenen wurden
schwer verletzt und wurden sofort ins Krankenbaus geschafft,
die anderen beiden Verunglückten erlitten nur leichtere Ver¬
letzungen. Der eine der Schwerverletzten, Heinrich Staib ans
Brötzingen, hat einen schweren Oberschenkelbruch davongetra¬
gen; der andere, Alfred Golderer, Hat eine starke Ober schenkel¬
au et schung erlitten . 4

Ettlingen , 30. April . Aus der Straße nach Herrenalb,

Mag auch die Qebe weinen. . ^
Roman von Fr . Lehne.

39. Fortsetzung (Nachdruck verboten .)
„Und die Kinder hängen an dir ?"
„Komftsse Thekla nicht so sehr wie die beiden an¬

deren . Thekla läßt es mich oft fühlen, daß ich »LHts
weiter als eine bezahlte Lehrerin bin? Doch das ist
mir gleichgültig. Reichlich entschädigt bin W dafür
durch des kleinen Ossis Anhänglichkeit — wie eigensin¬
nig er auch sonst ist, mir gehorcht er Er ist das Hät¬
schelkind aller . — Ihm fällt einmal Lengefeld zu!" —

Frau Berger stand da hastig auf und stellte sich
ans Fenster. Ihre Brust bebte vor Erregung : sie preßte
die Lippen aufeinander . Erich sah still vor sich nieder.

Verwundert fragte Lore:
„Was ist denn, Muttchen ?"
„Ach nichts, Kind ! Ich glaubte , einen Schlitten

zu hören . Oberförsters fahren manchmal hier vorüber ."
Langsam nahm sie ihren Platz wieder ein. „Doch nun
erzähle weiter !"

„Mein besonderer Lisblma ist di; kleine Sissi . weil
sie immer zurückgesetzt wird . Dabei ist sie ein so rüh¬
rend gutes Kind ! Ich habe sie lieb, eine Schwester könnte
ich nicht lieber haben ! Mit ihren schönen Geschwistern
hat sie wenig Aehnlichkeit, dazu ihr körperliches Ge¬
brechen. Wenn die Gräfin schlechte Laune bat und lehr
böse ist, sagt sie manchmal „Hinkechsn" . Das empört,
mich. Graf Rüdiger —"

„Graf Rüdiger ? Wer ist das ?"
„Der jüngere Bruder des Grafen Allwörden . Er

ist Legationsrat bei der Gesandtschaft in München: er
hat eine große Zukunft vor sich. Sissi sagt, er sei schon
achtunddreißig Jahre alt , er steht aber iünger aas . Ich
mag ihn gut leiden, weil er so gut und so vornehm
ist."

„Wirklich?" fragte Frau Berger mit schneidender
Sffmme . Erich sah sie warnend an.

„Weshalb zweifelst du daran , Muttchen ? Du soll¬
test ihn nur kennen! Wie ein Vater ist er zu den Kin¬
dern : ich glaube überhaupt , er kommt ihretwegen. Mit
der Frau Gräfin harmoniert er gar nicht, das habe
ich längst gemerkt. Sie ist immer fv gereizt und aus¬
fallend gegen ihn — gerade wie zu ihrem Manne.
Ueberhaupt dieses Familienleben ! Der Graf und die
Gräfin verstehen sich gar nicht, alle Tage ist Zank und
Streit . Sie genieren sich weder vor mir noch vor den
Kindern . Sisst weint oft darüber : Thekla hält natür¬
lich zu ihrer Mutter ."

„Also Graf Ottokar Allwörden ist nicht glücklich?"
fragte Frau Berger mit eigentümlich schwerer Stimme.

„Was du denkst. Muttchen — ich möchte nicht mit
ihm tauschen. Lieber nichts haben, so wir wir — nur
den häuslichen Frieden ! — Du glaubst gar nicht, wie
nervös der Graf ist. So alt sieht er in srr Nähe aus,
er hat viele Falten im Gesicht — und das Haar färbt
er sich auch, ganz bestimmt, Mutterl !"

„Er ist wohl ein großer Künstler ?"
„Mutter , das glaube ich nicht. Ich verstehe ja nicht

viel davon — aber so lange ich da bin, hat er noch
nicht ein Bild gemalt , und dabei ss viele angefangen!
Ich hörte erst neulich die Gräfin sagen: „Du kannst
gar nichts! Ein Stümper bist du — nichts weiter !" —
Und seht ihr . das kränkt ihn am meisten! Er hat sich
dann in seinem.Atelier eingeschlossenund ist auch nicht
zu Tische gekommen." Sie seufzte. „Ach, Mutterle,
ich glaube , das nimmt kein gutes Ende. Sir hat ihm auch
schon mit Fortgehen gedroht . Unerträglich wäre rs ihr
an seiner Seite ."

„Und wie ist er gegen dich?"
„Gut und freundlich. Manchmal sieht er mich ss

durchdringend an , so fragend . Sissi sagte mir mal.
altklug wie sie ist: „Papa möchte Sie gern malen . Ma¬
ma erlaubt es aber nicht." Die Gräfin ist s» eitel:
sie ist nur darauf bedacht, ihre Schönheit z« pflegen.
Zwei Stunden des Morgens zur Toilette reichen nicht!
Die Jungfer ist immer in Aufregung . Mal ist das
Badewasser zu heiß, mal zu kalt. Und Kölnisches Was-

zwischen Etzenroth und Fsschweier, fuhr am Sonntag mitt»
12.30 Uhr ein Personenauto in ein in gleicher Richtung fawv»!
des Auto, das es überholen Wollte, hinein. Der ungefähr««
Wagen wurde an einen Baum geschleudert, wobei der
Vorderwagen zerschellte. Die Insassen wurden Herausaffcks-A
dert, wobei die Mutter des Autolenkers schwere innere Ver^
letznngen Äavontrug, die ihre Uebersübrung ins Krankenhaus
notwendig machten. Die anderen Insassen blieben wie durch
ein Wunder unverletzt. ^

gesetzes zu spüren . Aus Gefälligkeit für einen Bekannt,
hatte er während des Verfalls der deutschen Währung zw«
Geldbriffc von Lörrach nach Basel geschmuggelt. In de»
einen befanden sich 500 Schweizersranken, im andren 5 en
Pfund . Hartmann saß der Sache wegen 11 Tage in ^ wn-
suchungshaft. Das Finanzamt Lörrach verurteilte ihn zu Zog»
Mark Geldstrafe, Der Einzelrichter am gleichen Platz er¬
mäßigte die Strafe auf 1500 Mark . Auf die Berufung des
Verurteilten setzte die Strafkammer die Geldstrafe auf 700W
oder 10 Tage Gefängnis herab. Durch die erlittene Unter¬
suchungshaft wird die Strafe als verbüßt angesehen. Bon de,
Gerichtskostender letzten Instanz erhält Hartmann die Halste
auferlegt.

Helmlingen bei Kehl, 30. April . Sonntag morgen MM,
5 Uhr brach im großen Anwesen des Matthias Waller ei,
Feuer aus , das bei starkem Wind mit ungeheurer Schnelligkeit
auf die angrenzenden Gebäude überging . Diesem Feuer snü
3 Gebäude mit sämtlichem Inventar , mit Ockononnegebinch»
und Stallringen zum Opfer gefallen. Ferner verbrannten 4
Kühe, ein Pferd , 2 Rinder , ein Schwein und niehrere Hühner.
Die Tiere lagen zum Teil noch an der Kette. Die ans de,
umliegenden -Orten herbeigcfftten Feuerwehren konnten des
rasenden Elementes nicht Herr werden, so daß die Motorspritze
von Kehl telephonisch zu Hilfe gerufen wurde. Dann erst
gelang es, den Brand , der schon auf ein viertes Anwffe»
überzuarfffen drohte, auf seinen Herd zu beschränken. Nche»
dem Gebäudeschaden, der ans etwa 25 000—30 000 Mark Ge¬
schätzt wird, ist auch noch ein Fahrnisschaden in Höhe w

- - ' " ne Entstehn ' '40 OVO Mark entstanden. Üeber die Entstehungsursache herffck
völliges Dunkel.

Vermischtes.
Tragsscher Tod. Vor 2 Jahren zog Alois Stauß v«

Laiz in Hohenzollern nach Amerika, um dort sein Glück zu ver¬
suchen. Krankheit, Arbeitsmangel und Wohl auch Heimweh
trieben ihn wieder in das Land, wo seine Wiege stand. Leider
sollte er die Seinen nicht mehr sehen. Das Schiff brachte iS,
wohl glücklich übers Wasser. In Köln nmßte er anschffneick
seiner Krankheit wegen die Heimreise unterbrechen. Von dort
kani vorgestern die Trauerkunde, daß er verschieden ist.

Großfeuvr . In Brunsbüttelkoog brannten in der Nacht
zum Dienstag die mehrere hundert Meter langen, früher a«
Marine -Kohlenlager dienenden Hallen am Kaiser Wilhelm-
Kanal vollständig nieder. Die zahlreichen von auswärts ei»-
getrofsenen Feuerwehren, die Hamburger Feuerwehr , Abteflu»-

' ' --- - - - -- - - Marine , standen dem ber¬gen des Reichswasserschutzes und der —...
heerenden Brande hilflos gegenüber. Die Wehren mußten sich
daraus beschränken, einen unmittelbar benachbarten Oella«
vor den Klammen zu schützen. Die Ursache des GroßfeuerS
konnte noch nicht ermittelt werden.

gustaf nagel Spitzenkandidat. Der bekannte Naturapostel
gustaf nagel aus Arendsee macht wieder einmal von sich rede».
Er sammelt in den Städten der Prieanitz Stimmen für eine»

". ". m folksparWahlaufruf der „deutsch-kirchlichen folkspartei", deren Spitze»
kandidat er selber ist. Als Hauptaufgabe dieser Partei be¬
trachtet er die Einbringung eines Gesetzes, das den Kinder¬
nachwuchs in Deutschland fördern soll, damit in einem künf¬
tigen Krieg reichlich Soldaten vorhanden seien.

Ein gemütlicher Gefangenen-Transport . Vor dem Schöf¬
fengericht in Leipzig wird sich in nächster Zeit ein Gefangene»-
wärter wegen seines mehr als merkwürdigen Benehme«-
einem Gefangenen gegenüber zu verantworten haben. Der
Wärter sollte den Häftling , einen Ingenieur , von Leipzig nach
Mannheim bringen . Schon ans dem Bahnhof in Leipzig lieh
er den Gefangenen auf „Ehrenwort " ohne Aufsicht. Auf d«
Bitte des Häftlings hisi stiegen beide in Weinheim aus , w«
der Wärter von dem ihm anvertrauten Geld des Gefangene»
ein großes Festgelage veranstaltete . Er betrank sich dabei ß»
innlos , daß er liegen blieb und erst am andern Morgen vo»
dem Gefangenen geweckt werden mußte, der ihn bat, nun end¬
lich zur Zielstation Mannheim zu fahren . Der Wärter mußte
nun das Geständnis ablegen, daß er das ihm anvertra «tr
Geld angegriffen habe und daß er in Mannheim nicht erschei¬
nen könne, wenn die volle Summe nicht vorhanden sei. Nr
bat daher den Gefangenen, in Mannheim ein entsprechende-

Mm Euch der Magr Sörzen plagen,
3n> kSnntHr schnellstens sie nerj«M
ser muß hineingetan werden ! Ach, und ehr die Frisisr
so ist, wie sie sein soll, Mutterl , du hast ja keine Ayim«
wie das zugehl - "

„Ist sie wirklich hübsch?"
„Ja , aber etwas Puppenhaftes hat ihre Schönheit.

Sie ist klein und zierlich. Die drei Kinder glaubt man
ihr kaum, so jung sieht sie aus ."

Frau Berger wurde nicht inüde, zuzuhörrn und
zu fragen: das geringste interessierte sie. Da sprang Lxi
endlich auf.

„Mutterl , ehe es dunkel wird , lasse mich auspacken
— nein, du nicht — R-vsa Hilst mir, und Erich brennt
derweilen die Kerzen am Weihnachtsbaum an : ich bin
gleich wieder da ." Heiter lief sie hinaus.

Mutter und Sohn sahen sich lange schweigend an.
Frau Berger brach plötzlich in ein krampfhaftes Schluch¬
zen aus.

„Ach. Erich, er ist nicht glücklich geworden. Er
hat nichts dafür eingetauscht, daß er uns aufgrg 'bm!
Es ist die Strafe des Himmels . Und nun ist Lori,
seine Tochter, in seinem Hause! Sie sieht mir so ähn¬
lich — ob sein Gewissen erwacht ist?"

„Mutter grüble doch nicht."
„Ich habe keine Ruhe mehr, Erich." nrurmelte sie.

„Und wenn er durch die Aehnlichkeit wirklich entdecke«
sollte, daß Lore seine Tochter ist? Das große Interesse,
das er an ihr nimmt ."

„Er wird es nicht erfahren , wenn du schweigst,
Mutter !" entgegnet« Erich bestimmt. „Es hat alles ker¬
nen Zweck, was du sinnest und träumst ! Am beiten
wäre es. ich nehme Lore dort fort . Dein« Gedanken
an Vergeltung reiben dich nur auf — und mir nehmen
sie schließlich mein« Ruhe und Sicherheit , die ich nötig
brauche. — jetzt mehr als je — fügt« er leise
hinzu.

Dann schüttelte er mit einer unwilligen , hastigen
Bewegung den Kopf und machte sich daran , Lores
Wunsch zu erfüllen. Es dämmerte stark, und der feier¬
liche Glanz der Weihnachtskerzm erhellte den grslzm,
niedrigen Raum . (Fortsetzung folgt .)
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- ankunehmen. Stach der Ankunft in Mannheim
^Äte d?es der Gefangene auch bei verschiedenen Bekannten,
versucht^ bekommen. Nachdem ihm ein Bekann-
^ "dnl̂ Rat gegeberr hatte, doch zu flüchten, tat er das auch
Ad konnte xrst später wieder festgenommen werden.

Verkehr und Volkswirtschaft.
Kwttaart . 1. Mai . Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und

säl ^ ktkof wurden zugeführt : 45 Ochsen (unverkauft 5). 36 Bullen,
^3 ?55) Iungöullen . 300 (70). Iungrinder , 164 (20) Kühe. 1064 Kälber,
7̂ 0/230 ) Schweine, 10 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht:
Ä .s->n L 54—58 (letzter Markt —). d 46—52 (—). c 42—45 (—f,
Mn ^ (uno.). b 45- 48 (46- 48), c 42- 44 (uno .), Iung-
Är g 58- 61 (58- M). d 50- 56 (uno.). c 43- 47 (43- 48) Kühe

F>- 46 <- >, b 29- 37 (uno.). c 20- 28 (uno.), ck 14- 18 (uno.),
«Mer d 81- 85 (83- 85). c 72- 79 (74- 80), ck 60- 69 (63- 70),
«»meines sette Schweine über 300 Psd . 55 (uno.), d oollfleischige
Äw ne von 240- 300 Psd . 54- 55 (55). c von 200- 240 Pfd 53
2- 33 154- 53). 0 von 160- 200 Psd . 52- 53 (52- 54), e fleischige
^ckweine von 120- 160 Pfd . 49—51 (uno.), Sauen 39—46 (37—45)
Mark. Marktverlauf : Großvieh und Schweine langsam, Kälber

^ ^ Morzheim , 28. April . (Wochenmarkt .) Me Zufuhr au
« »k- Wirsing - und Rotkohl ist zurzeit ganz gering , dagegen
^d ausl Blumenkohl in größeren Mengen zugefuhrt Das
«Ebot an inl . Kopfsalat , Gurken und Rettich ist sehr lebhaft,
W lebhaft ist auch die Anlieferung von spmat . Spargel
Ede bis jetzt nur in geringen Mengen angelrefert . Ueberaus
Eck war das Angebot von Saat - und Speisekartoffeln . Zur
»nt wird immer noch Tafelobst aus der näheren Umgebung
Aden Markt gebracht ; außerdem starke Zufuhr an Sud-
»Men . Ueberaus starke Anlieferung an Butter und Eiern,
«kemlcisch gelangt immer noch reichlich zum Angebot . Sehr
i^ ack ist das Angebot an jungen Gänsen und Enten , dagegen
»die Nachfrage recht lebhaft , am letzten Markt warteten ver-
Kiicdme Käufer vergebens . An Feld - und Gartenblnmen war
«assenangebot . Der Wkarkt war sehr lebhaft.

Pforzheim , 30- April . (Schlachtvichmarkt .) Aucheirieben
«neu 542 Tiere , und zwar : 6 Ochsen, 7 Kühe , 33 Rinder , 17
.Larren 10 Kälber , 469 Schweine . Marktverlauf : mittelmäßig,
Merstand : 7 Stück Großvieh , 9 Schweine . Preise für ein
Mund Lebendgewicht : Ochsen 3 55—57, b 59—54, Farren 3
N- 52. b und c 48—46, Küheb und c 40—28, Rinder 3 o9
bis 62, d 55—57, Schiveine 3 56—58, d 56—58, c 52—55. Beste
Tiere über Notiz .

Neueste Nachrichten.
München, 1. Mai . Gegen die Nationalsozialisten , die an der

Störung der Strcsemann -Versammlung beteiligt waren, wird Strgf-
Eiqe weqen groben Unfuges erstattet werden.

Osnabrück, 1. Mai . Ein Hofbesitzer in Lechlingeŷ vilrbe in der
letzten Nacht von seinem Neffen überfallen. Der Neffe streckte seinen
Onkel mit einigen Schüssen zu Boden , dann schlug wr imt einer Latte
aus den wehrlos Daliegcnden ein. Als die PosiM den Tater festneh¬
men wollte, war er verschwunden. Mao ^Mid jhn heute mit einer
Schußwunde im Kopf tot auf. ^

Magdeburg , 1. Mai . Ans dem Sagewerk von Rudolf Koch in
«oaätz brach gestern am späten Abend in der Schneidemühle auf bis-
kr noch ungeklärte Welse ein Großfeuer aus . Durch die herumflie-
qenden Funken wurde das nahcgelegene Rittergut gefährdet. Eine
Motorspritze mit verstärkter Bemannung wurde von der Magdeburger
Feuerwehr angesordert: außerdem beteiligten sich noch zehn andere
Feuerwehren der Umgegend an der Brandbekämpfung . Es gelang,
das acsährdete Rittergut vor dem Feuer zu bewahren. Das Säge¬
werk brannte vollkommen nieder. Der Schaden ist sehr beträchtlich.

Berlin, 1. Mai . Der American Elub of Berlin veranstaltete
heute abend im Kaiserhos ein Bankett zu Ehren der deutschen Ozean-
Aiegcr als die erste öffentliche Veranstaltung dieser Art auf deutschem
Boden. Unter den Gästen bemerkte man den amerikanischen Bot¬
schafter Schurmann und Herren der amerikanischenBotschaft, Staats¬
sekretär Gutbrod und Ministerialdirektor Brandenburg vom Verkehrs¬
ministerium, Ministerialdirektor de Haas vom Auswärtigen Amt,
Direktorv. Stauß von der Deutschen Bank , Generaldirektor Geh.-Rat
Stimming vom NorddeutschenLloyd, Frau Reichsminister Stresemann,
Bertreter' der Lufthansa , des Aeroklubs und der Iunkerswerke.

Berlin , 2. Mai . In der Nacht zum 1. Mai mutzte der D-Zug
Köln—Berlin unmittelbar vor Bahnhof Heerstraße halten, da der
Bolzen einer Kolbenstange an der Lokomotive gebrochen war . Die
Maschine konnte infolgedessen nicht fortbewegt, also nicht abgestellt
»nd durch eine andere ersetzt werden, sondern sie mutzte erst an Ort
und Stelle repariert werden. Das dauerte länger als zwei Stunden,
«in Teil der Reisenden hatte inzwischen vom Bahnhof Heerstraße aus
den Weg mit Vorort - oder Straßenbahn fortgesetzt.

Hadersleben . 1. Mai . Wie der Führer der deutsch-dämschen
MWimlungsbewegung, Hofbesitzer Lei, mitteilt, sind die Forderungen
M Sainmlungsbewcgung jetzt von etwa 18000 wahlfähigen Personen
unterschrieben worden.

Stolp . 1. Mai . Der für heute nacht vorgesehene Start der
„Italia " ist verschoben worden.

Kalmar , 1. Mai . 2m Verlaufe der heutigen späten Abendstunden
ist hier Baron Zorn von Bulach, der als Zeuge zu dem Autonomisten-
prozeß geladen und auch heute im Gerichtsgebäude erschienen war,
von den hiesigen Polizeibehörden verhaftet und ins Gefängnis ge¬
bracht worden. Es liegen vorläufig keine näheren Angaben über die
Ursache der Verhaftung vor, die allgemein großes Aufsehen erregt hat.
Man nimmt an, daß in der Mittwochverhandlung des Autonomisten-
prozesses die Verhaftung des als Zeugen geladenen Zorn von Bulach
eine große Rolle spielen und zu lebhaften Debatten zwischen der Ver¬
teidigung der Angeklagten und der Staatsanwalschaft führen wird.

Paris , 1. Mai . Bei Dornbach im Elsaß wurde eine Herde von
26 Kühen bei Uebcrqucren des Bahndammes vom Schnellzug Ostende—
Pasel erfaßt. Der Hirte verlor dabei sein Leben. Neun Tiere wurden
zermalmt, mehrere andere so schwer verletzt, daß sie getötet werden
mußten.

Kairo , 1. Mai . Bei einem Feuer , das am letzten Samstag in
Kafr Cchochta in Unterägypten ausbrach, kamen sechs Personen ums
Leben, fünf wurden schwer verletzt, lieber 200 Häuser wurden zerstört.

Newyork , 1. Mai . Heute morgen erschien zur größten Ueber-
raschung der Flugplcitzlcitung Hauptmann Köhl auf dem Lurtisfield
und sah sich die Iunkersmaschine S 13, das Schwesterflugzeuq der
„Bremen" an und stieg dann allein mit der S 13 auf und machte
vier kurze Flüge , bei denen er insgesamt dreiviertel Stunden In der
Luft blieb. Dann fuhr er wieder in das Hotel zurück. Man nimmt
an, daß die Bremen-Flieger die S . 13 für einen Rundflug in den
Bereinigten Staaten benützen werden. Die Rückkehr der Flieger aus
Washington, wo sie morgen vom Präsidenten Eoolidge empfangen
»erden, ist für Donnerstag vormittag vorgesehen.

Newyork , 1. Mai . Die Bremenflieger besuchten heute Wallstreet
»nd legten später am Washingtondenkmal einen Kranz nieder. Sie
wurden bei ihrem Erscheinen wiederum überall begeistert begrüßt.
Die Bremcnflieger haben von fast sämtlichen amerikanischen Groß¬
städten Einladungen erhalten, die alle angenommen wurden. Am 11
Mai beabsichtigendie Flieger zu einem Rundflug zu starten.

Newyork . 1. Mai . Bei seinem Rückflug von Washington nach
Lortland wurde das Mitglied des Repräsentantenhauses Thaddens
Sweet bei dem Absturz seines Flugzeuges getötet. Das Flugzeug
war gezwungen, eine Notlandung zu versuchen. Der Pilot wurde
ernst, doch nicht lebensgefährlich verletzt, Sweet getötet.

Uniontown (Pensylvanien ), 1. Mai . Auf dem Monongahala
Iluß stieß ein kleines Fährboot , mit neun Personen an Bord , mit
einem treibenden Baumstamm zusammen und kenterte. Acht Passa
ziere ertranken.

Die württenrbergische Gesetzeskoöifikatimt„außerordentlich
wertvoll" für andere deutsche Länder.

Stuttgart, 1. Mar. Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt

Der Reichs,parkommissarhat am 23. April folgendes Schreiben
an den Staatspräsidenten gerichtet: „Die mir überlassenen
Entwürfe der Landcsordnung des öffentlichen Rechts, des Ge-
etzes über Ausübung der Polizeigewalt und des Landesverwal-

tun-gsg-esetzes nebst Begründung gebe ich mit dem Ausdruck
meines ergebensten Dankes zurück. Ich habe von diesen be-
Leutiamen Vorarbeiten zu einer Kodifikation des Verwaltungs¬
rechts, die für ähnliche Bestrebungen anderer deutscher Müder
arlßerordentlich wertvoll sein werden, mit großem Interesse
Kenntnis genommen."

Ruhiger Verlauf der Maifeier.
-Dst M affeiern sind  in Stuttgart ohne Zwischenfälle ver¬

laufen. Voir veranstalteten Sozialdemo¬
kraten und Kommumften gesondeR
hielten anschließend um 3 Uhr gesonderte VersamnilmMw , erLs
'ozialdemokratische Kundgebung fand in der Staüthallc statt,
wo der Abg. Dr . Breitscheid und der österreichische Nationalrat
Dr . Deutsch-Wien Ansprachen hielten. In den Demonstra¬
tionszügen wurden wieder Tafeln mit allerhand Inschriften
und Bildern mitgetragen . Die Kommunisten zogen nach
Versammlung in ihre Waldheime ab. Die Straßenbahnen
verkehrten ungestört.

Die Luftrakete der Opelwerke.
Rüffelsheim, 1. Mai . Die Vorbereitungen für den ersten

Start des Opel-Raketcn-Rennwagens auf der Avus stehen kurz
vor ihrem Abschluß. Der neue Wagen, der auf Grund der
Ergebnisse der Versuchsfahrten auf der Opelrennbahn kon¬
struiert wurde, ist bereits so weit sertiggostellt worden, daß mit
dem Start aus der Avus am 18. Mai zu rechnen ist. Nack-
Beendigung der Versuchsfahrten auf der Avus, wo natürlich
nur verhältnismäßig geringe Geschwindigkeiten zugelassen Md,
wird der Wagen zu einem Angriff auf den ÄutomoWveft-
rekord eingesetzt werden. Der Wagen wird von Fritz X Opel
gesteuert werden. Ebenso schreitet der Bau der erM Lust¬
rakete schnell vorwärts . Schon seit Wochen laufen Hunderte
von Gesuchen von Leuten ein, die sich als Passagiere für das
Weltenraumschiff zur Verfügung stellen. Ingenieure , Flieger,
ehemalige Offiziere, sa sogar Damen, erklären sich bereit, ihr
Leben für die neue Idee einzusctzcu. linier all die,en Gesuchen
haben sich die Opelwerke für-den bekannten Flieger Raab ent¬
schieden, mit dem heuteeichnertrag abgeschlossen wurde. Raab
wird also der erstcr-Meiisch sein, der mit Raketenkraft in die

tvatosphäre geschossen werden wird.
Der Kolmarer Autonomistenprozetz.

K-Mrar , 1. Mai . Der Prozeß gegen 22 elsässtsche Autono-
irchken, von denen gegen 7, die sich im Ausland befinden, in
contumaciam verhandelt wird, hat heute vormittag vor dem
Schwurgericht begonnen. Die zum Gericht führenden S
sind mit Gendarmerie in Stahlhelmen und mit Militä .
besetzt. Die Staatsanwqltschast hat 40 Zeugen geladen, die
Verteidigung 15. Bei der Ausrufung der Entlastungszeugen
wird Reichsautzennrinister Dr . Stresemann aufgerufen, was
unter dem zahlreich anwesenden Publikum Rufe des Erstau¬
nens auslöst. Dann wird die Anklageschrift verlesen, die 15

)t . Die Verlesung geschah in fran¬
strache. In der Einleitung heißt

es : „Die autonomistische Separätistenbewegung, die in Elsaß-
Lothringen bereits vor dem Waffenstillstand von Deutschen und
deutsch-französischen Elsässern geschaffen worden war , hat stets
ein für die nationale Einheit außerordentlich gefährliches Ziel
verfolgt, La sich ihre beständigen Anstrengungen aus einen

zllkommeuen Bruch zwischen Frankreich und den elsaß-lothrin-
y'chen Provinzen richteten." Dann folgen die den einzelnen
ugeklagten zur Last gelegten Taten . Der Generalstaatsanwalt

erhebe gegen die 22 AngeschuldigtenAnklage, seit 1920 aus dem
nationalen Gebiet und besonders in den 3 Departements Ober¬
elsaß, Unterelsaß und Mosel, sich untereinander verständigt und
beschlossen zu haben, die Regierung zu beseitigen oder zu än¬
dern, die Bürger oder Bewohner auszureizen, sich gegen die
Behörden zu bewaffnen, wobei Las so geschmiedete Komplott
bereits in die Tat umgesetzt worden sei kzw. vorbereitende
Handlungen vorgenommen worden waren . Im wetteren Ver¬
lauf der Verhandlungen kommt es mehrfach zu Zusammen¬
stößen zwischen dem Vorsitzenden und dem Generalstaatsanwalt
einerseits und der Verteidigung andererseits . Geschlossen wand¬
ten sich zunächst sämtliche Verteidiger dagegen, daß die soge¬
nannten Schutztruppen, die nach einem Ueberfall am 22. August
1926, dessen Opfer Ricklin geworden war, gebildet worden
waren, um den Versammlungsschntzzu sichern, in der Anklage-
'Hrift als „Sturmtrupp " bezeichnet werden, was dem Begriff
der Schutztruppen nicht entspreche. Eine kleine Unterbrechung
erfahren die Verhandlungen , als die Angeklagte Eggemann,
offenbar durch die lange Untersuchungshaft geschwächt, einen
Schwächeanfall erleidet ; sie erhielt daraus die Erlaubnis , sich
aus der Reihe der Angeklagten zurückzuziehen. Hieraus legt
die Verteidigung geschlossen einen Antrag vor, in dem sie unter
Berufung ans einen ministeriellen Erlaß Gewährung des für
Politische Angeklagte vorgesehenen politischen Regimes fordert.
Unter weiterem Hinweis auf die Abgeordneten-Eigenschast
Rosses und Ricklins erklärt die Verteidigung , daß die beiden
Angeklagten sofort nach der Wahl freigelassen werden muffen.
Dabei betont der kommunistische Abgeordnete Berthon , Laß die
Angeklagten wie gemeine Verbrecher behandelt würden ; auch
habe die Verteidigung keine Möglichkeit, sich mit den Angeklag¬
ten zu verständigen. Ferner bringen die Verteidiger einen
Antrag ein, in dem daraus hingewiesen wird, daß aus dem
Aktemnaterial die die Bildung und die Satzungen der Schutz¬
truppe betreffenden Papier verschwundenseien. Der General¬
staatsanwalt erklärte ironisch, es sei kindlich, anzunehmen, daß
die Staatsanwaltschaft den Angeklagten die politische Freiheit
gewähren würde. Er weist weiter daraus hin, Latz die Unter¬
suchung noch nicht abgeschlossen sei, und verlangt Abänderung

N ^ sichm die deutsche Uniform geflüchtet hat. Wir werde»
chm aber schon die Uniform ausziehw " Nack einer kleine»
^butuugÄwsen Auseinandersetzung zwischenLê Vorfitz^
vcwmitwlĝ stEt^^ ^ ^ Verhandlung aus morgen

Die Gegser Ricklnrs am Werk.
A^ Mässische Kurier"des Abbe Haegy

vor dem zweiten Wahltag, Gegner des Dr . Ricklin in Hluto-
mobckn em von ihnen heraestMes Plakat in rot -weißffchwa?-
zm Farben anschlagen wollten, das einen ebenfalls gefälschten
Ausruf Rnklins trug , m dem es hieß: „Was deutsck mol
mutz deut,ch bleiben! Parole unseres Präsidertten w Hir^ err-'
bürg ! , ^ n wemgen Jahren werden uns unsere deutschen Brib
der befreien. Dr . Rickin." Von dieser Wahlmache Mtten dü
M^ aertten RicklinKKenntnis erhalten ünd achdiesi Anto^

vn den falMn Plakaten Jagd gemacht. Tie hätA
^. .̂ vvver ertappt uiü nach einem überwältiat
8aanae ? UU » ^ standen, baß sie Äne NnderträchttMt
wollene HEen . Jlre Auftraggeber hätten sie nicht bezeigen

Die Pariser Rechtspresse wünscht Herrrots Rücktritt,
sich Der „Liberte " zufolge werden Voraussicht-
aus der neuen Hrmmer vier MinSr
ster ausscheiden. puterrichtsmini-
nach den Np-i-»— unter  dem Vorwand einer Vortragsreise
^n bEÄ ^ ^ ^ ^ "x^ ^ ' ?^ .̂ ücktreten. Abgesehen
Handelsmini"  Kolonialminister Perrier . den
burch^reclitÂ -.><2°Anwski und Arbeitsmmrster Fallieres
scheuMWWLende Parlamentarier zu ersetzen. Als wahr-
ualistischen DepmMrBokauowskis nennt „Liberty" den natio-
keit dieser ProphezeiustyFrancois Poccet. Die Wahrscheinlich-
Vielleicht ist auch LiesMaOMnt vorläufig noch ziemlich gerina
Vater des Gedankens. ^ ^ v^ Libert^" der Wunsch der

Blutige Maifeier in W-
Warschau, 1. Mai . Bei der heutigen"M

im letzten Jahr , zu Zusammenstößen zwischen es, wie
und Kommunisten. Am Theaterplatz stieß ein koinN»»i2krateii
Zug gegen die von einem sozialistischen Stoßtrupp gesiW-x
Nachhut eines sozialistischen Umzuges vor. Hierbei kam
einem Kampf zwischen den Sozialisten und Len Kommunisten,
der auch mit Schußwaffen ausgetragen wurde. Nach -den vor¬
läufigen Meldungen sind 2 Personen getötet und 50 verletzt
worden. Die Kämpfenden wurden Lurch die Pplizei getrennt.

Warschau, 1. Mai . Stach den letzten Berichten wird die
Zahl der Toten auf 10, die der Verwundeten aus mehr als
100 geschätzt, lieber 200 Kommunisten sind verhaftet worden.

Der 1. Mai in Moskau.
Moskau, 1. Mai . Die heutige Maifeier der Sowjetunio»

trug ausgesprochen militärisches Gepräge und gestaltete sich z«
der größten Truppenschau in der Geschichte der Sowjetunion.
Kriegsminister Woroschilow nahm, umgeben von einem großen
Stab und den höchsten Regierungsbeamten von der Kreml¬
mauer eine Parade von 25 000 Mann aller Truppengattungen
der Roten Armee ab. Die ganze Mauer hinter dem Grabe
Lenins war mit rotem Fahnentuch ausgekleidet, während man
um das Grabmonument Palmen und Kosen ausgestellt hatte.
Etwa eine halbe Million - kommunistischer Arbeitergewcrk-
chastler zog dann mit Banner und Musik hinter den Truppen
an der Kremlmauer vorbei mit Hochrufen ans die Weltrevolu¬
tion und das internationale Proletariat . Die ganze Stadt war
mit roten -Fahnen geschmückt.

Schwerer Wirbelsturm in Bulgarien.
Sofia , 1. Mai . Wie aus Stara Zagora gemeldet wird,

hat um 4 Uhr nachmittags ein schwerer Wirbelsturm die Stadt
und die Umgebung heimgesucht. Mehrere Gebäude wurden
beschädigt. Der Sturm , der von Hagelschlag begleitet war , ritz
verschiedene Dächer ab und fegte eine Anzahl Baracken hinweg.
Die Höhe des Schadens ist noch nicht festgestellt, ebenso, ob der
Sturm Verluste an Menschenleben gefordert hat . Ein Kärrner
wurde mit samt seinem Wagen hochgehoben und weggeschleu¬
dert. Er erlitt schwere Verwundungen.

Die ägyptische Note überreicht.
Kairo, 1. Mai . Die ägyptische Antwort auf die britische

Note ist heute abend um 10 Uhr dem britischen Oberkommissar
überreicht worden. In der Note wird zum Ausdruck gebracht,
daß Aegypten der Ausrechterhalturm guten Einvernehmens mit
England halber alles mit seiner Verfassung vereinbare geta»
habe, um die britischen Wünsche zu erfüllen, indem es -die Be¬
ratung -des „Bersammlungsgesetzes" bis zur nächsten Parla¬
mentssession vertagte.

Zuspitzung der Lage i« Nicaragua.
Newyork, 1. Mat. Wie aus Managua gemeldet wird, hat

General Sandino bei seinem Vorstoß auf die Minen vo»
San Luz, die einem amerikanischenKonzern gehören, den Di¬
rektor George Marshall hinrichten lassen. Gleichzeitig hat der
Führer der Liberalen angeordnet , daß alle Nordamerikaner
in Mcaragua hingerichtet worden sollen, solange ihre Truppen
nicaraguanischen Boden besetzt halten. Alle Angehörigen der
Vereinigten Staaten fliehen daraufhin mit ihren Angehörige«
aus der Nähe des von General Sandino besetzten Gebietes.
Die liberalen Truppen haben außer San Luz auch die Mine«
und Dörfer Neptuno und Lone Star erobert . General Giro«
ist mit 500.Mann zu Sandino übergegangen.

der Anträge der Verteidigung, was bei dieser stürmischen Pro
test hervorrief . Hierauf erhebt der neugewählte Abgeordnete
Rosse Einbruch dagegen, daß ihm trotz wiederholter Anträge
noch immer nicht die Rechte des politischen Regimes einge¬
räumt worden seien, während der Angeklagte Baumann in
deutscher Sprache gegen die Behandlung als gemeine Verbre¬
cher protestierte. Damit wurde die Vormittagssitzung ge¬
schlossen.

Zu Beginn der Nachmittagssitznng wird der von der Ver¬
teidigung in der Vormittagssitzung gestellte Antrag auf Be¬
willigung von Vergünstigungen für politische Gefangene für
die 3 in Untersuchungshaft befindlichen Beschuldigten, die diese
Rechte noch nicht genießen, abgelehnt, ebenso -der von der
Verteidigung gestellte Antrag auf freien Verkehr der Angeschul¬
digten untereinander zwecks Vorbereitung ihrer Verteidigung
Dann beginnt -das Verhör des angesckuldigtenAbg. Ricklin, der
vor allem seine speziell elsässische Gesinnung hervorhebt,
deutschen Kreisen habe man ihn als Querkops bezeichnet,
betont, daß er aus dem Prozeß rehabilitiert Hervorgehen wolle.
Vor dem Kriege habe er die übermäßige Verdeutschung Elsaß-
Lothringens bekämpft, während man ihn setzt von französischer
Seite als Agenten der Germanisi-erung hinstelle. Er habe für
einen elsässischen Autonomismus stets gearbeitet. Der Vor
sitzende stellt u . a. an Ricklin die Frage , ob es richtig sei, daß
er zur Zeit der Kriegserklärung an den Vorsitzenden des Reichs¬
tages geschrieben habe, er bcdaure, daß er nicht mehr im
Reichstag sitze, um für die Kriegskredite stimmen zu können.
Ricklin erklärte daraus, daß eine Nichtannahme der Kriegskreditc
durch diesen oder jenen Abgeordneten gar nicht hätte verhindert
werden können. Ricklin zitierte schließlich eine Aeußerung des
Regierungspräsidenten von Kolmar, Puttkammer , der erklärt
habe: „Ricklin ist auch so einer, für den es höchste Zeit war,
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Leptember.

Inrsrsts
unck

keklsmen
bitten vir unserem Vertreter  im
Interesse einer vorteilkskten Lutr-
virkun § rusch estens  uutru ^eben
octer ctirekt uns ruZeken ru lassen.

k. Dleeli'sede 8ivdSruo!lere!.kIells»I>Ug
Inhaber : O. 8 t r o m

»
Neue Bestellungen

auf den täglich  erscheinenden „Enztäler" werden fortwährend
von allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägern
entgegengeuommen.



Maul- und Klauenseuche.
Mil Rücksicht aus den günstigen Seuchenstand in Komgs-

Lack ist der durch oberamtliche Bekanntmachung vom5. April
1928 — Enztäler Nr. 81 angeordnete 15 Km.-Nmkreis
aufaehoben worden. — .

Das Erfordernis der polizeilichen Beobachtung allervon außerhalb Württemberg, insbesondere von Baden
eingefiihrten Wiederkäuer und Schweine bleibt unver¬
ändert weiterbestehen. . , , ... , ,Die Herren Ortsvorsteher werden veranlaßt, sur alsbaldige
ortsübliche Bekanntgabe des Dorstehmden Sorge zu tragen.

Neuenbürg, den 30. April 1928Oberamt: Lempp.

Hufbeschlag.
Aus die Bekanntmachungder ZentralstelleM die Law

Wirtschaft vom 23. April 1928 (St . A. Nr X ^ .
Abhaltung von Prüfungen rm Hufbeschl̂ an den t. eyrWerkstätten Reutlrngen , Ulm und Herlbronn
wird hingewiesen. ,».a0t-DSchultheißen-Der Staatsanzerger kann ber de" ^
ämtern eingesehen werden. ^ ^^28.

Neuenbürg , den ^ Oberamt : Lempp.

.^

r/r /tt/r Att/e/r 6r/s/rMe/r

in neuen Normen uncl modernen fsrben
52.-. »6.-, 28.-

J <Q5 !lO -MQNt6>
in moöernK!»i>Liokten unü formen

75.-, 48.-, 30.-

neus Schnitte, in rnoUsrnstsn Mustern
68.-, 48.- . 29.-

Neuenbürg.

EllvieWk M PMiermg
am

Samstag , den 5. Mai 1928 , vormittags 7 Uhr.

ZwllW-Dersteigerilllg.
Am Donnerstag den 3. Mai 1828, vorm. 10 Uhr,

kommen in Schömberg öffentlich gegen Barzahlung zumVerkauf:
Eine Hobelbank, 1 Handwagen (zweirädrig),1 Kleiderkasten. 1 Büfett.

Zusammenkunft am Rathaus in Schömberg.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Impfung.
Die Väter oder Vormünder sämtlicher im Kalenderjahr

1927 geborenen Kinder, die am 7. ds. Mts. zur Erstimpfung
vorzustellen sind, haben sich am Donnerstag den 3. Mai
1928, zwischen6 bis 7 Uhr abends im Rathauswartezimmer
zwecks Eröffnung einzufinden. W M

Im übrigen wird aus die am Rathaus angeschlagene
Bekanntmachung verwiesen.

Birkenfeld den1. Mai 1928.
Schultheitzenamt: Fazler.

Nem. Auemehr Virkensck.
Am Sonntag den 6. Mai 1928 findet derbeschlossene

Ausflug
über Schönbügel—Ranntal (Halt), zurück überH Dietlingen statt, wozu wir unsere Mitglieder mit- Angehörigen und Freunden unserer Sache freundlichsteinladen. Abmarsch Vr6 Uhr. Vesper mitnehmen. Mit

Musik. Anzug: Rock, Mütze und Gurt. Nur bei guterWitterung. Ankunft etwa 12 Uhr mittags.
Das Kommando: H. Seufer . K. A. Roth.

f ) 65s6N5iOss -Mänj6 ! ^ ^

18 .-Lsicisn -Mönisl
in sllen mociernen Sexten-Stokksn

98.- , 65.- 42.-. 29.

Schömberg.
Der verehrlichen Einwohnerschaft von Schömberg zurgefl. Kenntnisnahme, daß ab 3. Mai 1928 folgende

BsSiLNUNgspreifLin Kraft treten:
Rasieren. . . . . . 30 Pfg .,
Haarschneiden. . . . 80 Pfg.,
Damenfrisieren. . . . 1 .20 Mk.,
Kopfwäschenu. Frisieren 2.00 Mk.

Bedienungen aus dem Hause entsprechenden Aufschlag.
Schwarzwald-Friseur-Zwangs-Fnnung,

Bezirk Neuenbürg:
Kray er,  B .-O.

IVISiHlsI Kostüms
in klsnkbsr grSStsr Husvrsi, » ru vorteilksktea Preisen

Kr - ügor » L M5oIß », ^ »oi -LksSm
6esteIIun § en auk äas

«ßsr , » sni ' snslt»
nimmt entIeZen

l-rsu Settulttisnsr 9V. Hüll,  ttsrrsnslv.
Postkarten,
Kunst- und dBVlumen-Karten 27

in schönerAusführung zu habenin der
L. Meeh'schekl BuchhaOlarkg,

Inh .: D. Strom.

IiSdrlulg
für Brot - u. Feinbäckerei
im Schwarzwald, zum sofor¬
tigen Eintritt gesucht.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

// ? SbEar slroFef Kr/sma - /
Sv

L
L/o/H- eM

6rö61e5 Spe îalkaus kür vamen - Konfektion
^ « rv» « »»

Am Samstag den 5. Mai , abends 6 Uhr,

Hebung
des ganzen Korps

(Musik— Spielleute).
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Nach der Uebupg Sitzung des Derrvattnngsratsim Rathaus.

Das Kommando.

Neuenbürg.

8diiiIi-ÜMii
fvon einfacher bis zur feinsten Ausführungin schwarz, braun und Lackleder

für Damen und Herren empfiehlt
IckuksesLkstt Srsmmelmsisr,N. Leksusris.

Niebelsbach, den1. Mai 1928.

loclss-̂ n/sisss.
Tiesbetrübt machen wir Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß unsere
liebe Mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Friedrike Glauner» Witwe,
geb. Schwemmle,

im Alter von 70 Jahren nach langem, schweren,
mit großer Geduld ertragenem Leiden am Diens¬
tag morgen9 Uhr sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den3. Mai, nachmittags3 Uhr, statt.

AMg!

AlWuer
Ltmlgen-Kiise

feinsteV« bis 'ch reifeWare

Pfund Pfg-

Day. Camembert
hochfein im Geschmack
Schachtel>«05

itm. 6 Port. L NM.

S Proz. Rabatt!

Mi» !e

9»»lItSt.
solläe

—7z -o
TZ da

>v̂̂ 0-,e« carr
^7 da i-R -s ^!tuL

is . si »i
LniegsbeseckiSiIigtei,.

Oeiälottsrie
3037 1 krswiv , Llsik

isooc!
klölltistssviilii Llsrk

ecicici
itivss Lv 1 Icksik, 13 I ôss 12 Llork,Porto uo<1 leiste 30 pksvoix mekr.

ztsrktsrrsüe6Löojxstrsvsl
posrscUeaclloaro3turtg«r12 ÜS5.lelepdo»24ÜSV

Mer Io»lloo Verlcoailsstell« m

l.

« toosvIiSnsX' Instruments.
H vslinkme7e!I-
^ sslilnns.

mvs >le:uouslvMMH
iwiLcpsry.in

B i r k e n f e l d.

Mg Mverkaufen:
Zwei Betten, zwei Nacht¬
tische, 1 Waschtisch, einen
Spiegel, 1 Auszugtisch,
1 Sofa, sechs Stühle, eine
Nähmaschine(alles gut er¬
halten).

August Höll, Hauptstr. 108.

am Donnerstag , ly ^
1928, mittags 12 Mr
Bad Liebenzell im ^
aus Staatswaldungenx
Forstmeister- und Oberst
reviers aus den Schlägen
Unt. Löneck, Bord. NoM,
weg,Ob.Bieselssteige,TchM
zer Mann, BurghaldeÄ
Steinberg, ScheidholzDistr. Kohlberg und
berg, ferner das Echeidh«
der Distt. Monakamech?Haugstetterhang: Rm.: V
30Schtr.,17Prgl .,i8KlM
Nadelh.: 125Schtr.,36M
Weyfo.: 24 Rugel. 2A«
Ausschuß:Laubh.:Lg.KA
Holz: 119 Scheiter, 122P» .
Wfo.: 32Rgl ., 3M .̂
Verzeichnisse durch die
direktion, GfH., Stutiam

Solider 22 jähriger Kn»
mit Führerschein für sänM
Klassen, sucht per sofort Sich
als,M̂ ,- , CELW

MGefl. Angebote an die tzs-,
tüler-Geschüftsstelle.

Ein ordentlicher,

Jung «,
der das Vückeryandweü
erlernen will, kann sofort m-
treten. ^

Zu erfragen in der Etz
täler-Geschäftsstelle.

konseroatorisch ausgebildet,
längere Jahre am Konserva¬
torium tätig, nimmt noch eich
Schüler an.

Gefl. Offerten an die tzg-
täler-Geschästsstelle.

Neuenbürg.
Zum Schmuck der Bor-

Gärten passende winterhartz

Mteilstsck»
aller Arten empfiehlt

Gottl . Eraubner, ^
Gartenbau.

G.-B. SlhWeT
Morgen Donnerstag,

abds. Vs9 Uhr, im Restau¬
rant Post.

Schwann.
Empfehle mich zur Lieferungaller Sorten

Kohlen, KM
Briketts,

jedes Quantum ab Lager frei
Haus od. ab Bahn zu Sommer¬
preisen; für Bäckereien und
Wirtschaften etc. billigste Be¬
zugsquelle. Ferner liefere aüeSorten

Brennholz
frei Haus (auf Wunsch ofen¬
fertig) billigst bei günstiger
Zahlungsweise.

Holz und Kohlen,
Tel. Neuenbürg Nr. 142.

Gaistal  b . Herrenalt.
Ich setze eine gute, schwere,

31 Wochen trächtige

dem Verkauf aus.
Karl Fr . Kult.

Würzbach,  OA.
Verkaufe zwei

B«r»s
Monatlich"
^1 .50. Dr
lm Orts-un
»«kehr, sor
Ml,Berk,
htstellgeb.
«reis -in«^ 10
In Fällen
besteht kein
Lieferung de
»ns Rücker

Bezug
Sestellunge
Poststellen,
lurenu. Au

jederzeit
Aernfpre,

Wro-Ko
O.«.-E»»>u

1

Stuttgart
Murrn - und
Auf der Vor
früher gemett
sen, Landwir
Freiherr L
Vorschlag srm
zelsan Mini
Landwirt L
lCrailsheim,
Muschkr-W

im 3. Wahllu
Landwirt He
GMen , im
wirt Oberlar
s, Wahlbezir
bürg Landw
Mttelberg, i
Winnenden,
Morin-Hetzer
Abg. Schmii:
darf, Maulb
bezirk(Nürt
Landwirt n
Häuser-Lerchr
Plieningen,
Frendcnstadt
bezirk (Reut
gen, Baling'
Wirt Kellerr
Gmünd, G
Laupheim !
(Blairbeuren
Radelstetten,
bezirk (Horl
schweizer s!
im 1-t, Wah
Wangen un
Landeslistef
Herrereberg,
ten, Abg.
Rechtsanwal
dorf, Landw
Alq, Obenb

Zweibri
durch bishc
Offtzierskasi
Die deutsch¬
gang die Fr
brachen unt
und Poltze
steht mögli
Schwurgeril
30. Dezemw
durch franz

Calw-

« Hm-e,
Schw. Abst. Riesenschnauzer
und Rottweiler, 6 Wochen
alt. 1 Stück 12 Mk.

Mich. Burkhardt.

Stres
Köln a.

Reichscmtzer
treter der ,
die Komme
sondern au
und die Be
worden sin
sich zu dies
aus : „Ich
seines Aur<und einma
zwischenE
sprechungi
nister zug<
Abkommen
den, in kei
Mir ist a
Versuch rr
über gema
einzelner 3
außerdem
habt hätter
lung Sir '
graben, so
das Reich
persönlich
feinen Per
gegeben h-
Ich kann
der englisc
Unterhalti
Zusammer
Wiederher
ncm Land
Freunde i
verlausen,
persönlich
der Politi
ich, datz d<
taren ans

Berlö
von der ,
Kreutz au
Mainz zr
angeblich
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